Protokoll der gemeinsamen Sitzung der Psych-AG Kinder und

Jugendliche sowie der AG 78 Beratung und Therapie im Bezirk

Steglitz-Zehlendorf
am 09.05.12
Ort:  „Bürgertreff“ S-Bahnhof Lichterfelde-West

Zeit: 10:00 – 11:35
Teilnehmer: s. Anwesenheitsliste
Tagesordnung: s. Einladung

Moderation: Frau Dr. Stock

Protokoll: H.-J. Puschnus

TOP 1:  Protokoll v. 15.02.12 ohne Änderungen verabschiedet

TOP 2:  Tagesordnung ohne Ergänzungen genehmigt

TOP 3:   Autismus: Sonderpädagogische Integration in der Schule
               (Ambulanzlehrerin Frau Finck, Comenius-Schule)

In Berlin arbeiten – mit Sitz an zwei Auftragsschulen (Comenius-Schule, Schule am Friedrichshain) – sechs Lehrkräfte als „Ambulanzlehrer für den Förder-

schwerpunkt Autismus“, die mit den speziellen Anforderungen durch autistische Behinderungen vertraut sind. Diese Lehrer/innen sind für alle Berliner Schulen tätig. Ausgangspunkt ist eine ausführliche Diagnose durch niedergelassene Kinder- und Jugendpsychiater oder entsprechende Kliniken. Drei Kern-
symptome müssen vorhanden sein: gestörte Kommunikation/Interaktion, Beharren auf gleichen Abläufen, Sprachauffälligkeiten (z.B. „Erwachsenen-

sprache“). Wenn den Ambulanzlehrern von Eltern, Kitas oder Schulen Kinder mit dieser Diagnose gemeldet werden, findet im Rahmen einer Hospitation eine
Verhaltensbeobachtung sowie eine ausführliche Anamnese statt, auf dieser Grundlage erstellen die Ambulanzlehrer das sonderpädagogische Gutachten mit

der Festlegung des Förderschwerpunktes und Empfehlungen für den weiteren schulischen Entwicklungsverlauf. Darüber hinaus beraten die Ambulanzlehrer Schulen und Eltern bei pädagogischen und organisatorischen Fragestellungen, koordinieren den Einsatz von Schulhelfern und bieten Fortbildungen an.
Frau Finck nannte einige Zahlen zu ihrer Tätigkeit:

Aktuell haben 829 Schüler in Berlin den Förderschwerpunkt Autismus. Davon besuchen 38% den Regelunterricht, 27%  sind in Schulen für geistig Behinderte,

24% in Schulen für Körperbehinderte, 11% besuchen Spezialklassen an den beiden Auftragsschulen. An der Comenius-Schule gibt es z.B. drei Ganztags-
Kleinklassen (9 Schüler, 2 Lehrer, 3 Erzieher) in den Klassenstufen 1-4, 5-8,

9-10. Ein besonderes Angebot sind die ebenfalls jahrgangsübergreifenden Asperger-Kleinklassen (jeweils 6 Schüler), die ab der 2. Klasse beginnen und Schülern, die trotz normaler/guter Intelligenz wegen ihrer spezifischen Störung an der Regelschule keinen Erfolg haben würden, die Möglichkeit bieten, den MSA zu erwerben. 
Der Einsatz von Schulhelfern (über den Verband „Autismus Deutschland“) wird in Berlin dadurch erschwert, dass seit April 2011 eine Zuordnung zum § 35a
SGB VIII – verbunden mit entsprechenden Eingliederungsleistungen – Voraus-

setzung für einen solchen Einsatz ist, eine in vielen Fällen problematische Ver-

knüpfung. Der Verband befindet sich in Diskussion mit der Senatsverwaltung.

TOP 4:  Stand des Netzwerkes Inklusion in Steglitz-Zehlendorf
             (Frau Thiel-Blankenburg, Leiterin der Paul-Braune-Schule,
             Koordinatorin des Schulversuchs „Inklusiver Unterricht in Steglitz-

             Zehlendorf“)

Aus technischen Gründen kann der Film „Voneinander lernen“ nicht gezeigt werden. Da die PowerPoint-Präsentation von Frau Thiel-Blankenburg als An-
hang ins Protokoll aufgenommen wird, beschränkt sich das Protokoll auf zentrale Punkte.

Seitdem die UN-Behindertenkonvention von Deutschland ratifiziert worden ist,

entwickelt sich Schritt für Schritt ein Paradigmenwechsel bei den Angeboten und im Umgang mit behinderten Schülern. Dabei sollen die Eltern ein Wahl-

recht zwischen inklusivem Unterricht und sonderpädagogischen Förderzentren

behalten.

Seit dem Schuljahr 2010/11 existiert in Steglitz-Zehlendorf ein Schulversuch

„Inklusiver Unterricht“, dem sich sechs Grundschulen (Conrad, Mercator, Alt

Lankwitz, Pestalozzi, Rothenburg und Sachsenwald) angeschlossen haben.

Von der 3. Klasse an bis zum Ende der Grundschulzeit werden hier Kinder mit

den Förderschwerpunkten „Lernen“, „Sprache“ und „emotionale u. soziale Ent-
wicklung“ ohne sonderpädagogisches Feststellungsverfahren im Regelklassen-
verband unterrichtet. Dieser Schulversuch wird um zwei weitere Jahre ver-

längert.

Die erheblichen pädagogischen und organisatorischen Herausforderungen, die

Inklusiver Unterricht an alle Beteiligten stellt, haben zu der Erkenntnis geführt,
dass Inklusion nur mit Unterstützung durch ein bezirkliches Netzwerk gelingen

kann. Zahlreiche Kooperationspartner haben sich in Steglitz-Zehlendorf in dieses Netzwerk einbinden lassen, Anfang Juni wird eine Geschäftsordnung ver-

abschiedet. Als nächster Schritt ist die Einrichtung eines bezirklichen Beratungs-
und Unterstützungszentrums (BUZ) für Netzwerkarbeit, Steuerung und Koordination beantragt.

Auf Nachfragen berichtet Frau Thiel-Blankenburg, dass alle sechs Grundschulen im Rahmen des Schulversuchs mit Regelausstattungsproblemen zu kämpfen haben, d.h. wenn die Regelausstattung z.B. für Vertretungsunterricht nicht aus-
reicht, werden Ressourcen abgezogen, die eigentlich für die Inklusion vorge-

sehen waren.

Ein weiteres Problem besteht darin, dass mit der Inklusion verbundene neue Herausforderungen im Einzelfall auch zu Überforderungen führen können, es kann dadurch im Kollegium zu Polarisierungen kommen. 

Inwieweit Lehrer, Schüler und Eltern mit der neuen Entwicklung zufrieden sind,

wird über einen Zeitraum von sechs Jahren mit wissenschaftlicher Begleitung

evaluiert.

TOP 5:  Verschiedenes

· Ende September findet ein vom Dachverband FIL organisierter Fachtag

     „Schule und Lerntherapie“ statt, Bericht u.U. in der November-Sitzung.

· Aus dem Plenum wird bemängelt, dass angesichts der beiden sehr aus-
führlichen Präsentationen kaum mehr Zeit für Nachfragen und Vertiefung

vorhanden sei. Es wird überlegt, künftig die Zeit für Präsentationen zu

begrenzen oder sich auf ein zentrales Thema zu beschränken.

· Beim nächsten Treffen im September wollen wir uns mit dem Thema
„Frühe Hilfen“ beschäftigen. Angefragt sind: 

AK Frühe Hilfen (Dr. Bohn)

Theodor-Wenzel-Werk

EFBZ/DRK Risikosprechstunde

Die nächste Sitzungder PSAG findet am 12.09.12 von 10:00 bis

11:30 im „Bürgertreff“ im S-Bhf Lichterfelde-West statt.
